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(54) Eintreibvorrichtung

(57) Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungs-
elementes in einen Untergrund, aufweisend einen me-
chanischen Energiespeicher zur Speicherung von me-
chanischer Energie, ein Energieübertragungselement
zur Übertragung von Energie aus dem mechanischen
Energiespeicher auf das Befestigungselement, eine En-
ergieübertragungseinrichtung zur Übertragung von En-
ergie aus einer Energiequelle auf den mechanischen En-
ergiespeicher, ein Gehäuse mit einem ersten (71) und

einem zweiten Gehäuseteil (72), wobei das erste Gehäu-
seteil (71) mit dem zweiten Gehäuseteil (72) verbunden
ist, um zwischen dem ersten (71) und dem zweiten Ge-
häuseteil (72) einen Innenraum zu bilden, in dem der
mechanische Energiespeicher angeordnet ist, und ein
Zwischenelement (7), mit dem der mechanische Ener-
giespeicher zumindest vorübergehend an dem ersten
Gehäuseteil (71) befestigbar ist, während Energie in dem
mechanischen Energiespeicher gespeichert ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Anmeldung betrifft eine Vorrichtung zum
Eintreiben eines Befestigungselements in einen Unter-
grund.

Stand der Technik

[0002] Derartige Vorrichtungen weisen üblicherweise
einen Kolben zur Übertragung von Energie auf das Be-
festigungselement auf. Die dazu erforderliche Energie
muss dabei in sehr kurzer Zeit zur Verfügung gestellt
werden, weshalb beispielsweise bei sogenannten Feder-
naglern zunächst eine Feder gespannt wird, welche wäh-
rend des Eintreibvorgangs die Spannenergie schlagartig
an den Kolben abgibt und diesen auf das Befestigungs-
element zu beschleunigt.
[0003] Die Energie, mit der das Befestigungselement
in den Untergrund eingetrieben wird, ist bei derartigen
Vorrichtungen nach oben begrenzt, so dass die Vorrich-
tungen nicht beliebig für alle Befestigungselemente und
jeden Untergrund einsetzbar sind. Es ist daher wün-
schenswert, Eintreibvorrichtungen zur Verfügung zu stel-
len, welche ausreichend Energie auf ein Befestigungse-
lement übertragen können.

Darstellung der Erfindung

[0004] Gemäss einem Aspekt der Erfindung umfasst
eine Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungsele-
ments in einen Untergrund einen mechanischen Ener-
giespeicher zur Speicherung von mechanischer Energie,
ein Energieübertragungselement zur Übertragung von
Energie aus dem mechanischen Energiespeicher auf
das Befestigungselement, eine Energieübertragungs-
einrichtung zur Übertragung von Energie aus einer En-
ergiequelle auf den mechanischen Energiespeicher, ein
Gehäuse mit einem ersten und einem zweiten Gehäu-
seteil, wobei das erste Gehäuseteil mit dem zweiten Ge-
häuseteil verbunden ist, um zwischen dem ersten und
dem zweiten Gehäuseteil einen Innenraum zu bilden, in
dem der mechanische Energiespeicher angeordnet ist,
und ein Zwischenelement, mit dem der mechanische En-
ergiespeicher zumindest vorübergehend an dem ersten
Gehäuseteil befestigbar ist, während Energie in dem me-
chanischen Energiespeicher gespeichert ist. Dadurch
wird die Montage und/oder Demontage eines bereits vor-
gespannten mechanischen Energiespeichers verein-
facht.
[0005] Gemäss einer vorteilhaften Ausgestaltung ist
der mechanische Energiespeicher gegen eine Abgabe
der in dem mechanischen Energiespeicher gespeicher-
ten Energie einerseits an dem ersten Gehäuseteil und
andererseits an dem Zwischenelement abgestützt. Ge-
mäss einer alternativen Ausgestaltung ist der mechani-
sche Energiespeicher gegen eine Abgabe der in dem

mechanischen Energiespeicher gespeicherten Energie
nur an dem ersten Gehäuseteil abgestützt. Gemäss einer
weiteren alternativen Ausgestaltung ist der mechanische
Energiespeicher gegen eine Abgabe der in dem mecha-
nischen Energiespeicher gespeicherten Energie nur an
dem Zwischenelement abgestützt.
[0006] Gemäss einer vorteilhaften Ausgestaltung
trennt das Zwischenelement den Innenraum in einen ers-
ten Teilraum und einen zweiten Teilraum. Bevorzugt wird
dadurch eine staubdichte, besonders bevorzugt luftdich-
te Trennung des ersten und des zweiten Teilraums ver-
wirklicht. Bevorzugt umfasst das Zwischenelement hier-
zu ein Dichtelement auf, welches besonders bevorzugt
das Zwischenelement umlaufend abschliesst. Bevorzugt
ist der erste Teilraum gegenüber der Umgebung staub-
dicht, besonders bevorzugt luftdicht verschlossen und
der zweite Teilraum mit Umgebungsluft belüftbar. Da-
durch ist es möglich, eine wärmeproduzierende Einrich-
tung, beispielsweise einen Elektromotor zu lüften, ohne
dabei eine staubempfindliche Einrichtung, beispielswei-
se den mechanischen Energiespeicher zu verschmut-
zen. Der mechanische Energiespeicher ist daher bevor-
zugt in dem ersten Teilraum angeordnet. Ebenfalls be-
vorzugt umfasst die Energieübertragungseinrichtung ei-
nen Motor, welcher in dem zweiten Teilraum angeordnet
ist. Ebenfalls bevorzugt umfasst die Energieübertra-
gungseinrichtung ein Getriebe, welches in dem ersten
Teilraum angeordnet ist.
[0007] Bevorzugt sind der Motor, gegebenenfalls das
Getriebe, ein Sensor und/oder eine elektrische Leitung
auf dem Zwischenelement befestigt.
[0008] Gemäss einer vorteilhaften Ausgestaltung um-
fasst der mechanische Energiespeicher eine Schrauben-
feder. Gemäss einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung umfasst der mechanische Energiespeicher eine
Gasfeder.
[0009] Gemäss einer vorteilhaften Ausgestaltung um-
fasst die Energieübertragungseinrichtung einen Bewe-
gungsumwandler zur Umwandlung einer Drehbewegung
in eine Linearbewegung mit einem Drehantrieb und ei-
nem Linearabtrieb. Damit wird beispielsweise eine Dre-
hung eines Motors in eine lineare Spannbewegung des
mechanischen Energiespeichers bewerkstelligt. Bevor-
zugt ist der Bewegungsumwandler in dem ersten Teil-
raum angeordnet. Ebenfalls bevorzugt umfasst der Be-
wegungsumwandler einen Spindeltrieb mit einer Spindel
und einer auf der Spindel angeordneten Spindelmutter.

Ausführungsbeispiele

[0010] Nachfolgend werden Ausführungsformen einer
Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungselemen-
tes in einen Untergrund anhand von Beispielen unter Be-
zugnahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 2 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung
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mit geöffnetem Gehäuse,
Fig. 3 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 4 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung

mit geöffnetem Gehäuse,
Fig. 5 eine Energieübertragungseinrichtung einer

Eintreibvorrichtung,
Fig. 6 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 7 eine Teilschnittansicht einer Eintreibvorrich-

tung,
Fig. 8 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 9 eine Aufsicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 10 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 11 ein Zwischenelement,
Fig. 12 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung mit

geöffnetem Gehäuse,
Fig. 13 eine Teilansicht einer Energieübertragungs-

einrichtung,
Fig. 14 eine Teilansicht einer Energieübertragungs-

einrichtung,
Fig. 15 eine Teilansicht einer Energieübertragungs-

einrichtung,
Fig. 16 eine Teilansicht einer Energieübertragungs-

einrichtung,
Fig. 17 eine Seitenansicht einer Energieübertra-

gungseinrichtung,
Fig. 18 eine Teilschnittansicht einer Energieübertra-

gungseinrichtung,
Fig. 19 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung mit

geöffnetem Gehäuse,
Fig. 20 eine Seiten- und eine Frontalansicht einer Ein-

treibvorrichtung,
Fig. 21 eine Seiten- und eine Frontalansicht einer Ein-

treibvorrichtung,
Fig. 22 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 23 eine Seiten- und eine Frontansicht einer Ein-

treibvorrichtung,
Fig. 24 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 25 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 26 eine Teilansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 27 eine Schrägansicht eines Gerüsthakens, und
Fig. 28 eine Seitenansicht eines Gerüsthakens.

[0011] In den Fig. 1 bis 4 ist als Vorrichtung zum Ein-
treiben eines Befestigungselements in einen Untergrund
ein batteriebetriebenes Bolzensetzgerät 100 dargestellt.
Das Bolzensetzgerät 100 umfasst ein Gehäuse 1, wel-
ches einen bürstenlosen Gleichstrom-Motor 11, einen
als zwei Schraubenfedern 9 ausgebildeten mechani-
schen Energiespeicher und eine Nageleintreibeinrich-
tung beinhaltet. Ebenso beinhaltet das Gehäuse eine
Steuerelektronik 12 zur Ablaufsteuerung und Sensorik
zur Bestimmung von Gerätezuständen. Die Energie für
das Aufladen der Schraubenfedern 9 wird von einer vom
Gerät lösbaren, wieder aufladbaren Batterie 5 zur Ver-
fügung gestellt, welche somit als Energiequelle dient.
Das Gerät besitzt eine Bolzenführung 2 als Anpressfüh-
ler, welcher bei Gebrauch des Bolzensetzgeräts 100 ge-
gen einen Untergrund angepresst wird. Dadurch wird das

Bolzensetzgerät 100 in Auslösebereitschaft versetzt und
der Anwender kann einen Auslöser 6 ziehen. Ein Maga-
zin 3 trägt eine Vielzahl von als Nägel 3a ausgebildeten
Befestigungsmitteln, welche dem Bolzensetzgerät 100
zugeführt werden. Das Magazin 3 besitzt einen Stützfuss
4, welcher dem Anwender hilft, das Bolzensetzgerät 100
rechtwinklig zum Untergrund anzupressen.
[0012] Das Gehäuse 1 umfasst ein erstes Gehäuseteil
71 und ein zweites Gehäuseteil 72, die miteinander ver-
bunden sind, so dass dazwischen ein Innenraum gebildet
ist, in dem die Schraubenfedern 9 angeordnet sind. Ein
Zwischenelement ist als Zwischenplatte 7 mit einem
Dichtelement 13 ausgebildet und derart zwischen dem
ersten Gehäuseteil 71 und dem zweiten Gehäuseteil 72
angeordnet, dass die Zwischenplatte 7 zwei Teilräume
des Innenraums voneinander trennt. Ein erster Teilraum
bildet sich zwischen der Zwischenplatte 7 und dem ers-
ten Gehäuseteil 71 aus, ein zweiter Teilraum bildet sich
zwischen der Zwischenplatte 7 und dem zweiten Teil-
raum 72 aus. Das Gehäuse 1 umfasst in einem vorderen
Bereich des Bolzensetzgeräts 100 weiterhin eine Ab-
deckhaube 8.
[0013] Die Zwischenplatte 7 bildet zusammen mit dem
ersten Gehäuseteil 71 die Abstützung für die stehenden
Enden der beiden Schraubenfedern 9. Das andere Ende
der Federn stützt sich an je zwei Rollenhaltern 10 ab,
welche axial verschiebbar im Gehäuse 1 gelagert sind.
Dadurch bilden sich innerhalb des Gehäuses 1 vier ver-
schiedene Räume, nämlich der gegenüber der Umge-
bung staubdicht verschlossene erste Teilraum, in dem
die Schraubenfedern 9 angeordnet sind, der über Lüf-
tungsschlitze 73 in dem zweiten Gehäuseteil 72 belüft-
bare zweite Teilraum, in dem der Motor 11 angeordnet
ist, ein Griffbereich 74, durch welchen elektrische Leitun-
gen 75 zwischen dem Motor 11 und der Steuerelektronik
12 geführt sind, und ein Magazinbereich, in dem die Nä-
gel 3a transportiert werden. Da viele mechanische Teile
direkt im Kunststoffgehäuse gelagert sind, ist die Stabi-
lität und Schlagzähigkeit des Gehäuses 1 wichtig. Des-
halb wird vorgeschlagen, das Gehäuse 1 und/oder an-
dere tragende Teile, beispielsweise die Zwischenplatte
7, aus faserverstärktem Kunststoff, insbesondere PA12,
zu fertigen. Bei nicht gezeigten Ausführungsbeispielen
wird alternativ oder zusätzlich PA6 eingesetzt.
[0014] Die Abdeckhaube 8 bildet zusammen mit dem
ersten Gehäuseteil 71 und dem zweiten Gehäuseteil 72
das Magazin 3, in welchem die Nägel 3a gespeichert und
jeweils vor einer Setzung vor ein als Kolben 20 ausge-
bildetes Energieübertragungselement transportiert wer-
den. Die Abdeckhaube 8 ist mindestens teilweise durch
Rasthaken 14 mit dem ersten Gehäuseteil 71 und dem
zweiten Gehäuseteil 72 verbunden.
[0015] Der Motor 11 ist in dem Bolzensetzgerät hohen
Beschleunigungsbelastungen ausgesetzt, die beim Set-
zen auftreten. Um den Motor 11 davor zu schützen, ist
er gegenüber der Zwischenplatte 7 und dem Gehäuse 1
mittels eines Motordämpfers 23 gedämpft gelagert. Bei-
spielsweise ist der Motordämpfer 23 direkt an die Motor-
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baugruppe angespritzt oder anvulkanisiert. Dies führt zu
einer kostengünstigen Konstruktion. Um gute Dämpfwer-
te insbesondere wenig abhängig von der Umgebungs-
temperatur zu erzielen, wird der Dämpfer bevorzugt aus
Polyurethan gefertigt. Um die Auslenkung des gedämpft
gelagerten Motors zu begrenzen, wird der Motor nach
einer definierten Auslenkung von einem gedämpften An-
schlag 24 gestoppt. Der gedämpfte Anschlag 24 ist in
der gezeigten Ausführung an der Zwischenplatte 7 an-
gebracht. In die andere Bewegungsrichtung besitzt der
Motor 11 ebenfalls einen hier nicht dargestellten Endan-
schlag im Gehäuse 1. Dieser ist als fester oder als ge-
dämpfter Anschlag ausgeführt.
[0016] Fig. 5 zeigt wesentliche Teile der Energieüber-
tragungseinrichtung. Im hinteren Teil des Bolzensetzge-
räts 100 ist eine Kugelumlaufspindel 18 gelagert, welche
über ein Getriebe 19 vom Motor 11 angetrieben wird. Die
Drehbewegung der Kugelumlaufspindel 18 wird dabei in
eine Linearbewegung einer Spindelmutter 21 umgewan-
delt. Ein an der Spindelmutter 21 befestigtes Spannband
16 überträgt dabei die Linearbewegung auf die Rollen
17 und damit auf die Rollenhalter 10, die die Schrauben-
federn 9 spannen. Das durch einen Durchbruch des Kol-
bens 20 laufende Spannband 16 überträgt dann die
Spannkraft der Schraubenfedern 9 auf den Kolben und
kann diesen in Richtung Gerätemündung beschleuni-
gen, sobald dieser von einer im Bolzensetzgerät 100 ge-
lagerten Kupplung 25 freigegeben wird. Das durch den
Durchbruch des Kolbens 20 geführt Spannband 16 über-
tragt dabei Kraft auf den Kolben. Im Bereich des Durch-
bruchs ist das Spannband 16 bevorzugt durch eine im
Vergleich zum übrigen Spannband 16 weichere Webart
ausgeführt, die verhindert, dass das Band durch die star-
ke Umlenkung bei hoher Last beschädigt wird.
[0017] Das Getriebe 19 besteht aus mindestens einer
Stufe und kann als Zahnradgetriebe oder als Riemenge-
triebe ausgeführt sein. Die Zahnräder oder Riemenräder
sind bevorzugt aus einem Kunststoffmaterial gefertigt.
Zur Lagerung der Schraubenfedern 9 zwischen erstem
Gehäuseteil 71 und Zwischenplatte 7 werden metalli-
sche Federauflagen 29 eingesetzt, um die Kunststoffteile
vor Verschleiss zu schützen.
[0018] Mittels eines Magnets 46, der am Rollenhalter
10 befestigt ist, und weiter unten beschriebener Sensorik
kann die Position des Rollenhalters 10 bestimmt werden.
Der Rollenhalter steht hier exemplarisch für verschiede-
ne Teile im Gerät, deren Position für die Steuerung des
Bolzensetzgeräts 100 von Interesse sind. Diese Teile
werden insbesondere mit Sensorik überwacht, in der be-
schriebenen Ausführung geschieht dies mit Magneten
und Hallsensoren. Der Magnet 46 ist idealerweise in
Kunststoffteile eingeschnappt.
[0019] In Fig. 6 ist gezeigt, dass zum Spannen der
Schraubenfedern von dem Spannband 16 eine Kraft auf
die Rollenhalter 10 übertragen wird. Zur Lagerung der
Rollenhalter 10 sind im Gehäuse 1 und in der Zwischen-
platte 7 Führungsbleche 22 eingeschnappt, die eine ver-
schleissarme, stabile Führung für die Rollenhalter 10 bie-

ten. Die beidseitigen Führungen des Rollenhalters 10 im
Gehäuse 1 haben unterschiedliche Breite, wodurch eine
Fehlmontage durch falsche Orientierung vermieden
wird. An den Rollenhaltern 10 sind je zwei Umlenkrollen
30 angebracht, die das Spannband 16 um 180 Grad um-
lenken. Da hohe Kräfte auf dem Spannband 16 lasten,
sind die Umlenkrollen 30 vorzugsweise beschichtet, so
dass die beim Beschleunigen durch den Schlupf zwi-
schen Spannband 16 und Umlenkrolle 30 entstehende
Reibung verringert wird. Dies reduziert den Verschleiss
am Spannband 16. Zur vereinfachten Montage werden
die Umlenkrollen 30 auf zylindrischen Achsen 48 gela-
gert, die in die Rollenhalter eingeschnappt sind.
[0020] Fig. 7 zeigt einen Schnitt durch den vorderen
Teil des Antriebsmechanismus. In diesem vorderen Teil
ist eine Kolbenbremse 27 gelagert, die den Kolben 20
abfangen kann, falls bei Eintreiben des Befestigungse-
lementes nicht alle Energie vom Kolben auf das jeweilige
Befestigungselement übertragen wird. In der gezeigten
Ausführungsform besteht die Kolbenbremse 27 aus ei-
nem metallischen Konusring 26 mit einer konischen Kon-
taktfläche 26a zum Kolben 20 und einem daran anlie-
genden Dämpfelement 28. Beispielsweise ist das
Dämpfelement 28 aus Polyurethan und direkt an den Ko-
nusring 26 angespritzt. Zusätzlich kann der Konusring
26 eine Beschichtung aufweisen, die die Reibung zwi-
schen Kolben 20 und Konusring 26 reduziert. Damit kann
einem Klemmen des Kolbens 20 im Konusring 26 vor-
gebeugt werden.
[0021] Ebenso in Fig. 7 zu sehen ist ein Kolbendich-
tring 45, der den Kolben 20 radial mit seiner Kolbenfüh-
rung 20a nach aussen abdichtet. So kann verhindert wer-
den, dass Partikel entlang des Kolbens 20 in das Innere
des Bolzensetzgeräts 100 fallen können. Der Kolben-
dichtring 45 ist beispielsweise als Metallring ausgeführt
und gleitet elastisch vorgespannt auf dem Kolben 20 ab.
Die Kolbenbremse 27 ist in einem Halter 62 gehalten,
welcher auch die als Bohrung ausgebildete Kolbenfüh-
rung 20a aufweist.
[0022] Fig. 8 zeigt das zweite Gehäuseteil 72 des Bol-
zensetzgeräts 100. Sichtbar ist insbesondere das Maga-
zin 3 mit den Nägeln 3a. Der Nageltransport wird durch
einen federvorgespannten Magazinschieber 32 bewerk-
stelligt. Die Position des Magazinschiebers wird direkt
als Füllstandsanzeige 33 auf der Gehäuseschale mar-
kiert. Bei Unterschreiten einer minimalen Nagelanzahl
wird das Anpressen des Bolzensetzgeräts 100 verhin-
dert. Dies erfolgt durch einen Nageldetektionsmechanis-
mus, der die Federkraft des Magazinschiebers 32 auf
einen gegebenenfalls setzbereiten Nagel 3a detektiert.
Ein Schlitz, in welchem der Magazinschieber läuft, wird
in einer bevorzugten Ausführung durch eine hier nicht
dargestellte elastische Abdeckung mindestens teilweise
geschlossen. Damit kann der Schmutzeintrag in das Ge-
rät reduziert werden.
[0023] Das Bolzensetzgerät 100 bietet die Möglichkeit,
Befestigungselemente, die aufgrund ihrer Dimensionen
nicht in das Magazin passen, auch als Einzelelemente
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zu versetzten. Dazu kann bei entleertem Magazin 3 der
Einzelsetzknopf 34 gedrückt werden. Dieser ermöglicht
ein Anpressen des Bolzensetzgeräts 100 bei leerem Ma-
gazin 3. Bei gedrücktem Einzelsetzknopf kann ein Ein-
zelelement von vorne in die Bolzenführung 2 geladen
werden. Dadurch, dass der Einzelsetzknopf 34 durch den
Magazinschieber 32 in seiner vordersten Position ge-
drückt gehalten wird, kann verhindert werden, dass bei
geladenem Magazin, das heisst wenn der Magazinschie-
ber 32 in einer hinteren Stellung ist, eine Einzelsetzung
erfolgen kann.
[0024] Fig. 9 zeigt das Bolzensetzgerät 100 in einer
Aufsicht. Das Bolzensetzgerät 100 weist einen Bolzen-
führungsauswurf-Schieber 36 auf. Durch Drücken auf
den Bolzenführungsauswurf-Schieber 36 kann ein An-
wender die Bolzenführung 2 vom Bolzensetzgerät 100
lösen. Dies ist insbesondere von Vorteil, wenn Elemente
in der Bolzenführung 2 klemmen. Dann kann diese ent-
nommen und gereinigt werden. Ein Gerüsthaken 35 ist
auf das Bolzensetzgerät 100 aufgesteckt. Weiterhin sind
die Lüftungsschlitze 73 für den Motor 11 dargestellt.
[0025] Wie Fig. 10 gezeigt ist, ist der Bolzenführungs-
auswurf-Schieber 36 zweiteilig ausgeführt. Das Betäti-
gungselement 36a ist im Gehäuse gelagert und treibt
einen innen liegenden Riegel 37 an, der eine Aussparung
38 aufweist. Wird das Betätigungselement 36a gedrückt,
gerät der Riegel 37 in eine Position, die es der Bolzen-
führung 2 erlaubt, nach vorne (in Fig. 10 auf den Betrach-
ter zu) entnommen zu werden. Dies geschieht, indem
eine hier nicht dargestellte Nocke an der Bolzenführung
2 durch die Aussparung 38 im Riegel 37 nach vorne glei-
ten kann. Ist das Betätigungselement 36a nicht gedrückt,
blockiert der Riegel 37 die Nocke der Bolzenführung 2.
Zur Rückstellung des Riegels 37 und des Betätigungse-
lements 36a wird eine Feder verwendet.
[0026] Der Halter 62 der Kolbenbremse 27 dient als
Führung für die Bolzenführung 2 und den Kolben 20.
Ebenso führt der Halter 62 den hier nicht gezeigten Na-
geldetektionsschieber und den Bolzenführungsauswurf-
schieber 36. Diese Einzelteile sind befedert gelagert. Um
bei der Montage diese Baugruppe einfach handhaben
zu können, wird der Halter 62 seitlich von einer zweitei-
ligen Klammer 63 umfasst, die die befestigten Einzelteile
sichert.
[0027] Fig. 11 zeigt die Zwischenplatte 7. Die Zwi-
schenplatte 7 dient als Lagerung für mehrere Sensorpla-
tinen 39. Die Sensorplatinen 39 tragen Sensoren, die
Signale in Abhängigkeit der Position von anderen Gerä-
tebauteilen erzeugen. Mittels dieser Signale steuert die
Steuerelektronik 12 das Bolzensetzgerät 100. Beispiels-
weise wird die Position eines einen Permanentmagneten
tragenden Teils mittels eines Hallsensors überwacht. Ei-
nige Sensorplatinen 39 sind miteinander verbunden, bei-
spielsweise durch Steckverbindungen, wie in Fig. 11 ge-
zeigt, oder durch fest verlötete Kabel. Die Sensorplatinen
39 sind in die Zwischenplatte 7 gesteckt, geschnappt
oder auch vergossen. Ein Kabel 40a verbindet die Sen-
soren mit der Geräteelektronik. Der gedämpfte Anschlag

24 für den Motor 11 ist ebenfalls an der Zwischenplatte
7 befestigt. Darüber hinaus weist die Zwischenplatte 7
das Dichtelement 13, eine schlitzförmige Aufnahme 41
für den Motordämpfer 23 sowie ein Gegenlager 42 für
die Zugentlastung der elektrischen Leitungen 75 für den
Motor 11 auf.
[0028] In Fig. 12 ist der Motordämpfer 23 zu sehen,
welcher fest mit dem Motor 11 verbunden ist. Der Motor-
dämpfer 23 samt Motor 11 wird in der schlitzförmigen
Aufnahme 41 und einer entsprechenden Gegenkontur
am Gehäuse 1 axial und radial fixiert. Die elektrischen
Leitungen 75 des Motors 11 sind mittels eines Klemme-
lements 42a gegen das Gegenlager 42 geklemmt. An
den elektrischen Leitungen 75 befinden sich angespritzte
Kunststoffteile, welche an das Gegenlager 42 in der Zwi-
schenplatte 7 gesteckt werden können. Dadurch ist eine
Zugentlastung für die elektrischen Leitungen 75 reali-
siert. Die elektrischen Leitungen 75 verlaufen durch den
Griffbereich 74 zur Steuerelektronik 12 geführt. Im Hand-
griff befindet sich hierfür ein Kabelkanal 44, welcher ne-
ben der Kabelaufnahme auch für einen Teil der Lagerung
des Auslösers 6 vorgesehen ist. Zusammen mit dem
Dichtelement 13 dient der Motordämpfer 23 der staub-
dichten Trennung des ersten von dem zweiten Teilraum.
[0029] Fig. 13 zeigt den Auslösemechanismus des Ge-
rätes in seinem Ausgangszustand. Das Bolzensetzgerät
100 umfasst eine Kupplung 25, die den Kolben 20 gegen
die vom hier nicht dargestellten Spannband übertragene
Kraft in seiner Ausgangslage zu halten vermag. Die
Kupplung 25 wird von einer Klinke 51 geschlossen ge-
halten. Die Klinke 51 kann, wenn die Schraubenfedern
9 gespannt sind und das Bolzensetzgerät 100 ange-
presst ist, von einem Auslöseblech 52 nach aussen ge-
schoben werden. Dabei dreht sich die Klinke 51 um ihre
Drehachse 54 und gibt damit die Kupplung 25 frei. Der
Kolben 20 bewegt sich dann in Richtung Nagel 3a (in
Fig. 13 nach rechts) und treibt den Nagel 3a in den Un-
tergrund ein. Das Auslöseblech 52 wird über einen Um-
lenkhebel 53 angetrieben, wenn der Anwender den Aus-
löser 6 drückt. Die Klinke 51 wird vorteilhaft aus einem
sehr steifen faserverstärkten Kunststoffmaterial gefer-
tigt. Damit ist sie leicht, reagiert schnell und ist dennoch
steif genug, um ihre Funktion wahrnehmen zu können.
[0030] Fig. 14 zeigt den Auslösemechanismus, wenn
die Schraubenfedern 9 gespannt sind. Gespannt werden
die Schraubenfedern 9, indem das Spannband von der
Spindelmutter 21 in Richtung Kupplung 25 gezogen wird
und der Kolben 20 in der Kupplung 25 gehalten wird. Am
Ende dieser Spannbewegung wird das Auslöseblech 52
von einem Übertragungselement 57 in eine Position ge-
schoben, die es ihm erst erlaubt, mit der Klinke 51 in
Kontakt zu kommen und diese auszulösen. Die Spindel-
mutter 21 weist einen eingeschnappten Magneten 46,
der genutzt wird, um die Position der Spindelmutter 21
festzustellen.
[0031] Fig. 15 zeigt den Auslösemechanismus, wenn
das Bolzensetzgerät 100 gegen den Untergrund ange-
presst ist. Durch dieses Anpressen wird die Bolzenfüh-
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rung 2 in das Gerät hineingeschoben. Diese Bewegung
wird von einer Anpressstange 49 auf einen Sperrhebel
55 übertragen. Dieser Sperrhebel dient dazu, die Bewe-
gung der Klinke 51 zu sperren und freizugeben. Über die
Anpressbewegung wird die Klinke 51 freigegeben, aber
noch nicht betätigt.
[0032] Fig. 16 zeigt den Auslösemechanismus bei aus-
gelöster Setzung. Das Auslöseblech 52 hat die Klinke 51
nach aussen gedrückt und dabei die Kupplung freigege-
ben. Der Kolben bewegt sich in eine hier nicht mehr sicht-
bare vordere Position. Die Klinke 51 besitzt ebenfalls ei-
nen eingeschnappten Magneten 46, der genutzt wird,
um die Position der Klinke 51 und damit die Schaltstel-
lung der Kupplung 25 zu detektieren.
[0033] Fig. 17 zeigt die Schraubenfedern 9 und die En-
ergieübertragungseinrichtung mit dem Spannband 16,
den Umlenkrollen 17, der Kugelumlaufspindel 18, dem
Kolben 20 und der Kupplung 25. Die Kupplung 25 wird
durch eine Platte 56 gehalten, welche im Gehäuse ge-
lagert ist. An der Spindelmutter 21 sind zwei Haken 50
befestigt. Diese bewegen sich mit der Spindelmutter 21
und sind in der Platte 56 geführt. Die Haken 50 weisen
jeweils einen Schlitz 58 auf, in welchem eine am Kolben
befestigte Nocke 57 läuft. Der Schlitz 58 und sein ge-
schlossenes Ende auf der der Spindelmutter 21 gegen-
überliegenden Seite ermöglicht es der Spindelmutter 21,
den Kolben 20 nach dem Setzen in seine Ausgangspo-
sition in der Kupplung 25 zurückzuziehen. Die Nocken
57 am Kolben 20 sind jeweils als Teil des Kolbens ge-
fertigt. Bei nicht gezeigten Ausführungsbeispielen wer-
den die Nocken als separate Teile mittels eines anderen
Verfahrens gefertigt und dann mit dem Kolben verbun-
den.
[0034] Fig.18 zeigt einen Schnitt durch die Kupplung
25. Die Kugelumlaufspindel 18 ist in der Platte 56 gela-
gert. Da beim Spannen der Schraubenfedern 9 hohe Axi-
alkräfte auf die Kugelumlaufspindel 18 wirken, ist die Ku-
gelumlaufspindel 18 über eine verschraubte Mutter 61
auf einem Wälzlager 59 gegen die Platte abgestützt. An-
dererseits treten beim Zurückholen des Kolbens 20 in
die Kupplung 25 Axialkräfte in die entgegengesetzte
Richtung auf. Diese Axialkräfte werden durch einen Gleit-
lagerring 60 aufgenommen werden. Eine Kupplungsna-
be 62 ist formschlüssig mit der Platte 56 verbunden, bei-
spielsweise vertaumelt. Bei nicht gezeigten Ausfüh-
rungsbeispielen ist die Kupplungsnabe stoffschlüssig mit
der Platte verbunden, beispielsweise gelötet oder ge-
schweisst.
[0035] Fig. 19 zeigt den hinteren Teil des Bolzensetz-
geräts 100 mit geöffnetem Gehäuse 1. Das Getriebe 19
leitet die Drehbewegung des Motors 11 untersetzt auf
die Kugelumlaufspindel 18. Das Getriebe 19 besteht aus
zwei Stufen. Beispielsweise sind die Getrieberäder 19a
aus Kunststoffmaterialien gefertigt. Die Achse 80 der
mittleren Getriebestufe ist zum einen in der Zwischen-
platte 7, zum andern in einem Getriebeblech 64 gelagert.
Das Getriebeblech 64 selbst ist an die Zwischenplatte 7
geschraubt. Dies führt zu einer sehr kompakten Bauwei-

se. Das Getriebeblech 64 besitzt im weiteren einen ab-
stehenden Lappen 64a, welcher hinter die Drehachse
der Kugelumlaufspindel 18 greift. Der Lappen 64a
schützt die Kugelumlaufspindel 18 und das Getrieberad
19a der dritten Getriebestufe bei einem Schlag auf das
Heck des Gerätes (in Fig. 19 von links), beispielsweise
bei einem Sturz des Bolzensetzgeräts 100 aus grösserer
Höhe.
[0036] Das Dichtelement 13 und der Motordämpfer 23
dichten den ersten Teilraum mit dem darin befindlichen
Getriebe 19 gegenüber dem zweiten Teilraum mit dem
darin befindlichen Motor 11 ab, wenn das Gehäuse 1
geschlossen wird. Das Dichtelement 13 ist als offener
Ring ausgebildet, wobei der Ring durch den Motordämp-
fer 23 geschlossen wird. Das Dichtelement 13 besteht
bevorzugt aus einem elastischen Material, welches bei-
spielsweise an die Zwischenplatte 7 angespritzt oder an-
geschäumt ist, besonders bevorzugt aus einem Elasto-
mer.
[0037] In Fig. 20 ist ein Bolzensetzgerät 200 darge-
stellt, welches zur Beleuchtung des Eintreibbereichs 205
für das zu setzende Befestigungselement zwei Leuchten
210 aufweist. Die Leuchten 210 sind seitlich am Magazin
220 angebracht, wo die Beschleunigungen während ei-
nes Setzvorgangs niedriger sind als an einem Hauptkör-
per 230 des Bolzensetzgeräts 200.
[0038] In Fig. 21 ist ein Bolzensetzgerät 300 darge-
stellt, welches zur Beleuchtung des Eintreibbereichs 305
für das zu setzende Befestigungselement zwei Leuchten
310 aufweist. Die Leuchten 310 sind seitlich an einer
Verbindungsbrücke 340 zwischen dem Magazin 320 und
einem Griff 350 sowie einem Akku 360 angebracht, wo
die Beschleunigungen während eines Setzvorgangs
ebenfalls niedriger sind als an einem Hauptkörper 330
des Bolzensetzgeräts 300.
[0039] In Fig. 22 ist ein Bolzensetzgerät 400 darge-
stellt, welches zur Beleuchtung des Eintreibbereichs 405
für das zu setzende Befestigungselement zwei Leuchten
410 aufweist. Die Leuchten 410 sind seitlich an einem
Verbinungsbügel 470 zwischen einer Gerätenase 480
und einem Griff 450 sowie einem Akku 460 angebracht,
wo die Beschleunigungen während eines Setzvorgangs
ebenfalls niedriger sind als an einem Hauptkörper 430
des Bolzensetzgeräts 400.
[0040] In Fig. 23 ist ein Bolzensetzgerät 500 darge-
stellt, welches zur Beleuchtung des Eintreibbereichs 505
für das zu setzende Befestigungselement zwei Leuchten
510 aufweist. Die Leuchten 510 sind seitlich an einem
Griff 550, im Bereich einer Aufnahme für einen Akku 560,
angebracht, wo die Beschleunigungen während eines
Setzvorgangs ebenfalls niedriger sind als an einem
Hauptkörper 530 des Bolzensetzgeräts 500. Bei nicht
dargestellten Ausführungsbeispielen weist das Bolzen-
setzgerät nur eine oder mehr als zwei Leuchten auf. Die
Anordnung einer Leuchte ist bei einigen Ausführungs-
beispielen nicht seitlich, sondern zentral vorne am Bol-
zensetzgerät, beispielsweise am Magazin oder auch am
Akku. Bei weiteren nicht dargestellten Ausführungsbei-
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spielen weist das Bolzensetzgerät einen Griffschalter
auf, welcher beim Greifen des Bolzensetzgeräts an des-
sen Griff zwangsläufig betätigt wird. Mit der Betätigung
des Griffschalters wird die Leuchte oder werden die
Leuchten eingeschaltet, beim Loslassen des Bolzen-
setzgeräts werden die Leuchten automatisch ausge-
schaltet. Bei einer Variante weist das Bolzensetzgerät
einen Aktivierungsschalter auf, bei dessen Betätigung
die Leuchten und unter Umständen weitere Gerätefunk-
tionen, beispielsweise die Steuerelektronik, eingeschal-
tet werden. Bei erneuter Betätigung des Aktivierungs-
schalters werden die Leuchten wieder ausgeschaltet.
[0041] In den Fig. 24 bis 26 ist ein Bolzensetzgerät 600
dargestellt, welches ein Gehäuse 610 aufweist. An dem
Gehäuse 610 ist ein Gürtelhaken 620 befestigt. Ein Ge-
rüsthaken 630 ist bedarfsweise auf den Gürtelhaken 620
aufsteckbar, so dass das Bolzensetzgerät wahlweise an
einem Gürtel oder einem Gerüst aufhängbar ist. Bevor-
zugt ist der Gürtelhaken 620 aus Metall, der Gerüsthaken
630 aus insbesondere faserverstärktem Kunststoff.
[0042] In den Fig. 27 und 28 ist der auf den Gürtelhaken
620 aufgesteckte Gerüsthaken 630 dargestellt. Der Ge-
rüsthaken 630 weist einen Schnapphaken 640 zur lös-
baren Befestigung des Schnapphakens 630 an dem Gür-
telhaken 620 auf. Der Schnapphaken 640 weist seiner-
seits eine Betätigungsfläche 650 zum Lösen und Entfer-
nen des Gerüsthakens 630 vom Gürtelhaken 620 auf.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungsele-
ments in einen Untergrund, aufweisend einen me-
chanischen Energiespeicher zur Speicherung von
mechanischer Energie, ein Energieübertragungse-
lement zur Übertragung von Energie aus dem me-
chanischen Energiespeicher auf das Befestigungs-
element, eine Energieübertragungseinrichtung zur
Übertragung von Energie aus einer Energiequelle
auf den mechanischen Energiespeicher, ein Gehäu-
se mit einem ersten und einem zweiten Gehäuseteil,
wobei das erste Gehäuseteil mit dem zweiten Ge-
häuseteil verbunden ist, um zwischen dem ersten
und dem zweiten Gehäuseteil einen Innenraum zu
bilden, in dem der mechanische Energiespeicher an-
geordnet ist, und ein Zwischenelement, mit dem der
mechanische Energiespeicher zumindest vorüber-
gehend an dem ersten Gehäuseteil befestigbar ist,
während Energie in dem mechanischen Energie-
speicher gespeichert ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der mechani-
sche Energiespeicher gegen eine Abgabe der in
dem mechanischen Energiespeicher gespeicherten
Energie einerseits an dem ersten Gehäuseteil und
andererseits an dem Zwischenelement abgestützt
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der mechani-
sche Energiespeicher gegen eine Abgabe der in
dem mechanischen Energiespeicher gespeicherten
Energie nur an dem ersten Gehäuseteil abgestützt
ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der mechani-
sche Energiespeicher gegen eine Abgabe der in
dem mechanischen Energiespeicher gespeicherten
Energie nur an dem Zwischenelement abgestützt ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Zwischenelement den Innen-
raum in einen ersten Teilraum und einen zweiten
Teilraum trennt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei das Zwischen-
element den ersten und den zweiten Teilraum staub-
dicht, insbesondere luftdicht voneinander trennt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei das Zwischen-
element ein Dichtelement zur mindestens teilweisen
staubdichten Trennung des ersten von dem zweiten
Teilraum umfasst.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, wo-
bei der erste Teilraum gegenüber der Umgebung
staubdicht, insbesondere luftdicht verschlossen und
der zweite Teilraum mit Umgebungsluft belüftbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 8, wo-
bei der mechanische Energiespeicher in dem ersten
Teilraum angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Energieübertragungseinrichtung
einen Motor umfasst, welcher auf dem Zwischene-
lement befestigt und/oder in dem zweiten Teilraum
angeordnet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Energieübertragungseinrichtung
ein Getriebe umfasst, welches auf dem Zwischene-
lement befestigt und/oder in dem ersten Teilraum
angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Vorrichtung einen Sensor um-
fasst, welcher auf dem Zwischenelement befestigt
ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Vorrichtung eine elektrische Lei-
tung umfasst, welche auf dem Zwischenelement be-
festigt ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Energieübertragungseinrichtung
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einen Bewegungsumwandler zur Umwandlung ei-
ner Drehbewegung in eine Linearbewegung mit ei-
nem Drehantrieb und einem Linearabtrieb umfasst,
welcher in dem ersten Teilraum angeordnet ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, wobei der Bewe-
gungsumwandler einen Spindeltrieb mit einer Spin-
del und einer auf der Spindel angeordneten Spindel-
mutter umfasst.
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